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Hebet tnafdwindle
(System E. fl. Kiedingcr, flugsbwrg.)

-Tie Slnroenbungen, tPeId)e bis Eünfitid^c Kälte in ben
oerfhiebenen .Qroeigen non ^nbuftrie unb fpanbel, in
ber Sanbroirtfhaft ufro. finbet, finb ebenfo mannigfaltig
als phlreid). Slamentlicf) hat bie 93enuipng ber ma»

[hineilen Kühlung pr Konferoierung ber SebenSmittel
in ben legten Jahrzehnten einen ungeahnten üluffhroung
genommen unb gerabep eine llmroätpng in ben bis»
berigen Verfahren herbeigeführt, unb eS batf füglich
behauptet roerben, bafj bie mafchinefle Kühlung heute ein
ffaftor geroorben ifi, ohne roelchen mancher Jnbufirie»
pteig nicht mehr beftehen fönnte.

Unter ber ftetig roachfenbenjahl ber ©eroerbebetriebe,
bie auS öfonomifhen ©rünbett |ornpf)l, rnie infolge ber
gefteigerten 2ln>

fprüche ihrer Korn
fumenten gejroun»
gen finb, fic| ber
mafchinetlen Külj»
lung p bebienen,
befinben fid) inS»

befonbere bie

Jleifhereien,
SBurftfabrifen,

größeren fjotelS
unb SteftaurantS
ufro. pür ein auf
ber fpöhe ber Jeit
ftehenbeS ©tablif»
fement biefer 2lrt
ift bie mafhineHe

Kühlung heute
roohl ebenfo un»
entbehrlich als an»
bere moberne ©in»
ridjtungen, bie unS
fdjon als felbftoer»
ftänblicherfdEjeinen,
roie j 58. bie fünft»
liche58eleucl)tungu.
£eipng für-Rotels.
©te ift aber auch
baS einzige Kühl»

«erfahren, bas
feinen 3ect in

ooUfommener
SDBeife erfüllt unb
bei roeldjem bie

fämtlichen, ber
©isfellerfühlung

anhaftenben Pif)hiiafd)inenaulage

SRängel nermieben finb. Tenn abgefehen baoon, baff
bie 93efchaffung ber nötigen fötenge @iS meiftenS höhere
Koften nerurfacht als ber betrieb einet entfprechenben
Käitemaföhtnenanlage, bürfte roohl jeber Jntereffent rciffen,
bafj eS mit ber niebrigen Temperatur allein feineSroegS
getan ift, roenn eS fich um bie 2lufberoaf)rung non Jleifh
refp. SebenSmitteln handelt, fonbern baff oor allem
Trocfenfjeit unb Feinheit ber Suft minbeftenS ebenfo
notroenbig finb. Jn einem ©iSfeller aber ift bie Suft
— felbft bei 93erroenbung non bureaus reinem Kunfi»
eis — unrein unb bumpfig=feucht unb bie Temperatur
oeränberlich, fo baff baS ^leifcf) ©chaben leibet, an ©e=

fhmaef unb SluSfehen oerliert unb — einmal ber frifchen
Suft ausgefegt — leicht in JäulniS übergeht, banf beS

iöorharibenfeinS unzähliger Söafterieit, bie auf feiner
feuchten Oberfläche einen ju ihrer ©ntroicflung unb 93er=

mehruttg äufjerft günftigen 58oben finben. 9tod) ntel
roeniger befriebigenb tann fid), roie leicht einjufehen ift,
bie Kühlung mittelft Statureis geftalten, baS, auS Hüffen,
58ächen, überfdhroemmten Sffiiefen ober fleinen Teichen
genommen, fdjon bei feinem ©inbringen in ben ©iSfeller
coli oon gefährlichen Batterien (rourben bodh in 1 cm'
9tatureiS--©chmeljroaffer 150—880,000 lebensfähige 23af»

terienleime nachgeroiefen roelche zum Teil burd) bie
Suft auf baS Jleifd) übertragen roerben unb beffen Jer»
fetpng befdhleuttigen.

2Bie ganj anberS ift bieS bei mafhineller Kühlung!
Tiefe bietet nicht allein ben SSorteil, ba§ fie bie Suft itt
beut feroeilS erforberlihen SRafje troefnet, fonbern fie
reinigt biefelbe auch, maS alles nur mit .fpilfe geeigneter,
auSfhliefjlid) b^n fDtafdjinenbetriebe eigener SSorrihtungen
ju erreihen ift.

Unter normalen 58etriebSoerf)ältniffen läfjt fid) in um
feren Kälteanlagen
baSgleifd) roochero
lang frifh erh at=

ten, ja eS roirb
burch längeres

Sagern in feiner
Oualität fogar

nerbeffert. SBeld)

groffe 2tnnehtnlih=
feit eSbilbet, feinen
ganjen $leifhPor=
rat im fpaufe ju
haben, um bem

Kühlraume ju je»

ber Jeit ben 58e=

barf entnehmen ju
fönnen — unab»
hängig non Küf)l=
hanSoorfhriften

ber ©hlah^öfe
ufro., ift roohl je'
bem Jntereffenten
einleuhtenb.

ri? Unfere Kälte»

; mafhine gehört

jj pr ©attung ber

|&VmpreffionS»
j* mafhinen,
groelche non fämt»

lidjen Kälte»
mafhinen=2lrten

roeitauS bie größte
SSerroenbung ge=

funben haben unb
heute roohl auch
als bie einzigen

mit cteftrifhem 2Intrieb. gelten fönnen,
roelcfje für ben großen DJÎarft noh in 53etrad)t fommen.
Tie SBirfungSroeife biefer 9Jîafd)ine grünbet fich auf ein

fehr einfaches fßrinjip, nämlih bie föerbampfung non
Kohlenfäure unb 2Bieberperbid)tung ber Tämpfe burd)
Kompreffion bei gleichzeitiger ülbfühlung. Unfere Kül)t=
mafhine fe^t fih pfammen auS:

etnem fHefrigerator, roelher ben eigentlichen KüljU
apparat bilbet unb auS glatten ober berippten fhmieb»
eifernen fRöhren befiehl, in. benen bie burd) ein ^Regulier»
nentil eintretenbe flüffige Kohlenfäure nerbampft unb
babei ber Suft ober ber glüffigfeit, roetd)e biefe Stohren
umgibt, SGBärme entzieht, biefelbe alfo abfühlt;

einem Kompreffor (©aug» unb Trucfpumpej, roether
bie Kohtenfäurebämpfe auS bem ^Refrigerator anfangt,
fomprimiert unb

einem Konbenfator pführt. 3" bemfelben befinbet

Nr. 86 Mustr. sÂîwctz. Haudw.-Zcttttug („Metsterblatt")

Lleber maschinelle Kühlung.
<8Vstem H. ^ieüinger. jstug5bmg.)

Die Anwendungen, welche die künstliche Kälte in den
verschiedenen Zweigen von Industrie und Handel, in
der Landwirtschaft usw. findet, sind ebenso mannigfaltig
als zahlreich. Namentlich hat die Benutzung der ma-
schwellen Kühlung zur Konservierung der Lebensmittel
in den letzten Jahrzehnten einen ungeahnten Aufschwung
genommen und geradezu eine Umwälzung in den bis-
herigen Versahren herbeigeführt, und es darf füglich
behauptet werden, daß die maschinelle Kühlung heute ein
Faktor geworden ist, ohne welchen mancher Industrie-
zweig nicht mehr bestehen könnte.

Unter der stetig wachsenden Zahl der Gewerbebetriebe,
die aus ökonomischen Gründen sowohl, wie infolge der
gesteigerten An-
spräche ihrer Kon-
sumenten gezwun-
gen sind, sich der
maschinellen Küh-
lung zu bedienen,
befinden sich ins-

besondere die

Fleischereien,
Wurstfabriken,

größeren Hotels
und Restaurants
usw. Für ein auf
der Höhe der Zeit
stehendes Etablis-
sement dieser Art
ist die maschinelle

Kühlung heute
wohl ebenso un-
entbehrlich als an-
dere moderne Ein-
richtungen, die uns
schon als selbstver-
ständlicherscheinen,
wie z B. die künst-
licheBeleuchtungu.
Heizung fürHotels.
Sre ist aber auch
das einzige Kühl-

verfahren, das
seinen Zweck in

vollkommener
Weise erfüllt und
bei welchem die

sämtlichen, der
Eiskellerkühlung

anhaftenden 8>ih!maschinenanlage

Mängel vermieden sind. Denn abgesehen davon, daß
die Beschaffung der nötigen Menge Eis meistens höhere
Kosten verursacht als der Betrieb einer entsprechenden
Kältemaschinenanlage, dürfte wohl jeder Interessent wissen,
daß es mit der niedrigen Temperatur allein keineswegs
getan ist, wenn es sich um die Aufbewahrung von Fleisch
resp. Lebensmitteln handelt, sondern daß vor allem
Trockenheit und Reinheit der Luft mindestens ebenso

notwendig sind. In einem Eiskeller aber ist die Luft
— selbst bei Verwendung von durchaus reinem Kunst-
eis — unrein und dumpfig-feucht und die Temperatur
veränderlich, so daß das Fleisch Schaden leidet, an Ge-
schmack und Aussehen verliert und — einmal der frischen
Luft ausgesetzt — leicht in Fäulnis übergeht, dank des

Vorhandenseins unzähliger Bakterien, die auf seiner
feuchten Oberfläche einen zu ihrer Entwicklung und Ber-

mehrung äußerst günstigen Boden finden. Noch viel
weniger befriedigend kann sich, wie leicht einzusehen ist,
die Kühlung mittelst Natureis gestalten, das, aus Flüssen,
Bächen, überschwemmten Wiesen oder kleinen Teichen
genommen, schon bei seinem Einbringen in den Eiskeller
voll von gefährlichen Bakterien (wurden doch in 1 enO
Natureis-Schmelzwasser 150—880,090 lebensfähige Bak-
terienkeime nachgewiesen!), welche zum Teil durch die
Luft auf das Fleisch übertragen werden und dessen Zer-
setzung beschleunigen.

Wie ganz anders ist dies bei maschineller Kühlung!
Diese bietet nicht allein den Vorteil, daß sie die Luft in
dem jeweils erforderlichen Maße trocknet, sondern sie

reinigt dieselbe auch, was alles nur mit Hilfe geeigneter,
ausschließlich dem Maschinenbetriebe eigener Vorrichtungen
zu erreichen ist.

Unter normalen Betriebsverhältnissen läßt sich in un-
seren Kälteanlagen
das Fleisch wochen-
lang frisch erhal-
ten, ja es wird

durch längeres
Lagern in seiner
Qualität sogar

verbessert. Welch
große Annehmlich-
teil es bildet, seinen

ganzen Fleischvor-
rat im Hause zu
haben, um dem

Kühlraume zu je-
der Zeit den Be-
darf entnehmen zu
können — unab-
hängig von Kühl-

hausoorschriften
der Schlachthöfe
usw., ist wohl je-
dem Interessenten

^
einleuchtend.

B Unsere Kälte-
Maschine gehört

(zur Gattung der

Kompressions-
K Maschinen,
^welche von sämt-

lichen Kälte-
maschinen-Arten

weitaus die größte
Verwendung ge-
funden haben und
heute wohl auch
als die einzigen

mit elektrischem Antrieb. g^ten können,

welche für den großen Markt noch in Betracht kommen.

Die Wirkungsweise dieser Maschine gründet sich auf ein

sehr einfaches Prinzip, nämlich die Verdampfung von
Kohlensäure und Wiederverdichtung der Dämpfe durch
Kompression bei gleichzeitiger Abkühlung. Unsere Kühl-
Maschine setzt sich zusammen aus:

einem Refrigerator, welcher den eigentlichen Kühl-
apparat bildet und aus glatten oder berippten schmied-

eisernen Röhren besteht, in. denen die durch ein Regulier-
ventil eintretende flüssige Kohlensäure verdampft und
dabei der Luft oder der Flüssigkeit, welche diese Röhren
umgibt, Wärme entzieht, dieselbe also abkühlt;

einem Kompressor (Saug- und Druckpumpe), welcher
die Kohlensäuredämpfe aus dem Refrigerator ansaugt,
komprimiert und

einem Kondensator zuführt. In demselben befindet
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fid) eine auS einem Stücf fjergefleüte fchntiebeiferne iKoi)t>
fpirate, iit bet bie fomprimterten ®ämpfe burch bas
umgebenbe Kuhlroaffer oerflüffigt metben; bie flüffige
Kohtenfäure gelangt bann burd) baS FRcgulieroentil roieber
in ben SHeftigerator, um non neuem ju oetbampfen unb
abfühlenb ju mieten.

$)a§ Kohlenfäurefpftem bietet u. a. folgenbe tßorteile:
1. ©etinger Kraftoerbraud), benn bee Kompreffor ifl im
SlerhällniS ju ben Koinpreffoten anbeeee Sgfteme feï^t
Hein, weil fixe gleiche Kättewitfung baS ißotumen bee

aus bem ffteftigerator anpfaugenben unb p fompei=
miceenben Kohlenfäurebämpfe bebeutenb fleiner ift als!
baS EDampfoolumen bei irgenbroe!d)en anbeten Kälte*
mafdbinen.

®ie ungemein deinen fdjäblidjen iftäume, welche bei

biefen iïïîaicfyiiten oorlpnben finb, unb bee Ijof)e ootu*
melrifdje StBirfungSgrab finb meiteee rticf)t p unter=
fcbähenbe 93orpge beS KohlenfäurefpfiemS.

2)ap fommi nod) bie auSgiebige Schmierung mit
©hierin, weldjeS ftänbig in bee SJlafchine jiefutieet,
babei bie fReibungSmibetftänbe oerminbert unb bie fd)äb=
lidjen ifiäurrc teitroeife ausfüllt.

2. ©eeingee Kohlenfäureoerbrauch. ®ie ißeojiS î)at
gezeigt, baff infolge ber jmecEentfpret|enben Konftruftion
unb bee aujserorbentlidj forgfältigen fperflellung allee in
33elracf)t fommenben tïïiafdjinenteiîe bee 23eetufi an Kof)len=
fäuee ein aufferorbentlid) geeinget ift, bee nod) babuect)
um fo menigee inS ©eroichl fällt, meit

3. bee IßreiS bee Kof)leinfäure ein felfr geeingee ift.
4. ©eeudj» unb ©efa^rlofigîeit bee Kof)lenfäure. ©in

etwaiges Slusftrömen oon Ko!)lenfäure eegibt nicht bie
getingfien 33eläfiigungcn unb übt feinen fcl) ablief) en ©in--
fluff auf ben menfdjiidben Organismus aus, ein 93orpg,
meieren fein anbeeeS Kühlmebium befitjt. 3ibfid)tlich in
ben 3Jtafd)inenräumen ljeebeigef£if)rte unb auf unfere
SSeeanfaffung oon mebginifdjen 3latoritäteu beobachtete
SluSfteömung oon großen Kohlenfäuremengen haben bie
©efafielofigfeit auch bei einem ©ehalt oon 10 % ,un=
roibeefegfid) betoiefen.

®ie abfotute ©efahelofigfeit bee Kofjlenfäure führte
auch bie Kaifertidje 3JïarineoerroaItung p bem $8efd)tuf3,
bei allen ©Riffen nue mehr 5ïohfenfâueemaf<hinen pp*
laffen.

5. Keine ©pplofionSgefahr. Oie gelingen inneren
Oimenfionen bee Kohtenfäure=Kättemafd)ine ermöglichen
e§, bie

_

unter Orucf ftebenben Seile beefelben ohne
©chmierigfeit genüge ub fiarf p fonfituieeen unb abfolut
bicht p machen, ©amtliche Stühren unb ber Kompreffor
meeben auf einen inneren Orucf oon 200 3ltmofpf)ären
geprüft, raäheenb ber SJîajimatbeucf beim betriebe nur
etwa 60 Sltmofphären beträgt. Oie SJÎafdjine bietet
bemnach biefelbe Sicherheit, mie bie unter gleichem unb
oft fogae höherem Orucf flehettben, p oielen Saufenben
im ^anbel ooefommenben Sohlenfäute 3lafchen, bie
offne SSebenfen faft ausnahmslos ungeübten Seuten in
bie dpänbe gegeben meeben.

©inem ÜSetfien beS KompreffionSplinberS ober ber
Otucfleiiung, roeldjeS bei allen Kompreffionsmafdjtuen
möglich ift, fobalb fehlerhafteemeife beten Qngangfefpng
bei gefdjloffenem 3lbfperruenli( erfolgt, roitb bei unferen
SJtafchinen burd) ©infchaltung befonbeeer ©id)erbeit§oor=
eichlungen in mirffamfter SBeife oorgebeugt.

6. ©röffte ©infarhheit ber 3Jîafcf)ine unb beten 33e=

bienung, ba bie SRafchine nur auS Kompreffor, Konben*
fator unb Sfefrigerator befteht.

dur inneren Schmierung ber SRafcfjine miib nur
©tgjetin oermenbet.

Oie pr Füllung unb 91ad}füHung ber 3Jîafd)ine nötige
flüffige fïohlenfâure btlbet einen'überall leidet erhältlichen,
billigen £>anbel3artif'el ; baS ©tnjiehen berfelben in bie

STÎafcï)ine erfolgt in fo einfacher,, rafdfer unb babei ge=

fahrlofer SBetfe, mie bieS bei feiner anberen SRafchine
ber fyall ift.

7. Oauernb gleid)btetbenbe Äälteleiftung bei unoer=
änbertem Kraftaufmanb. ©ine innere Ißerunreinigung
ber Schlangen, oerbunben mit Söetminberung ber Kälte'
leifiung unb Steigerung be§ KraftaufroanbeS, tritt bei

unferen ihtafchinen nicht ein.
8. ©töfHe Oauerhaftigfeit unb tBetriebsficherheit, ba

bie Kohlenfäure butchauS indifferent ift unb bie SJtetaHe

niemals angreift.
9. 33ebingungSlofe SCßieberoerroenbbarfeit beS oer=

brauchten KühltoafferS. Qm gotle irgenb eine tlnbicht'
heit an ber Sftafchine oorfommen füllte, roirb roeber bie

Suft nod) baS in ben Slpparaten befinbliche Kühlmaffer
oon ber Kohlenfäure oerunreinigt, unb f'ann baher baS

oerroenbete Kühlmoffer ohne Skbenfen ju allen hduS'
liehen unb iubuftrietlen 53ettiebSjmecien roieber benü^t
meeben. Sei SBaffermangel ift biefer Sorjug oon größter
SÖid)tigfeit.

10. Slnftanbslofe îlnroenbung beS bireften Qnnen=

fühtoerfahrenS burch Slnorbnung oon Kohlenfäure=Ser'
bampfer4Hippenröbren in ben Kühlräumen felbfi, ohne
bah irgenb welche ©efahr für bie ju fonfetoierenbe 2Bare
burch ausftrömenbe ©afe befteht.

Qn ben meiften fällen mirb eS erroünfcht fein, neben

ber Staumfühlung auch etioaS ©is p hoben. Oiefem
Sebürfniffe tann bei unferer SJiafchine in einfacher ÎBeife
Siedjnung getragen werben, inbem ber ^Refrigerator mit
einigen ©iSjellen auSgerüfiet wirb.

Oie girina £. 31. Sîtebinger, 3lugsburg i ©eneraloer'
treter für bie ©d)weg: 31. Steinbrüche!, Ingenieur,
3ürid) IV) hot in ber ©d)roeij bereits über 30 foleije
Kühlanlagen erftetlt.

ungemeine* Bauwesen.
Dteue Sabnnftalt in 3"ricf). (Korr.) Qn ber ©igen'

fdfaft eines ^lupabeS foil im Unterroäffet fan al beS

^umproetfeS im Selten in 3ütid) j\r eine 33abeanlage
erfteltt werben. Oa bie 3lnftalt als greibab gedacht ift,
foil fie in einfacher ^oljt'onftrufiion ausgeführt werben.
@3 fommt eine etwa 100 in lange 33öfd)ung am rechten

Kanalufer in 33etrad)t. 3luf in ber Sofcipng eingc=

rammten pfählen, oerbunben burch @<hroeühöljer, finb
bie 3lusfleiöeräume, Singerie ufw. aufgebaut, gebeeft in
ber ^aupifadfe burch 3ßullbach mit 3ifgffbebachung.
33on einer ©inbaute inS Gaffer mu^te, um eine Schabi*

gung ber SBaffetwerfSanlage ju oerhüten, abgefehen
werben, waS pfolge ber geeigneten Sage beS Kanals
gut bewerfftetligt werben fann. iBon ©injef^ellen ift
wegen ber babutd) oerminberten SeiftungSfähigfeit ber

ftäfthail/onhaln Waschfoiletten und Serviertische von 45 Cts.
iwsUUolKclUllCIIB p Stck. aufwärts. — Grösstes Lag-er der Schweiz!
Ca. 100 verschiedene Master auf Lsger! — Ständig. Eingang moderner Neuheiten

QcGnnr in G o und '• ross, sowie eristallweiss-silberbelegt in plan
opiegf-igidb und facettirt!

SpiegelschranUgläser in /• ross und cristallrossbelegt, facettirt!

Sgsiegeä, fertige; — GoidSeisten für Einrahmungen.

Oeliiruckbläifss* zu Fabrikpreisen Marke M & LKF Z A M etc.

tA/seMi+fiilofton Louis XV. V in roh Kiefer oder Nussbaum.
VVdoGiJlUilCllCif „Renaissance f '/2 echt dunkel u. hell Nussbaum.

Hilde?*, gerahmte, vom einfachen bis modernsten Genre.

Qalieräest&äsgeii, Patent Äusziehgallerie „Ideal".

CoF'r'idos'snö&el in Eiche, ständiges Lager. sm

JS. maurcr-Oliduicr s Co., Zürich
Celcfon 4S70 ««««««« Sihlbofilrasse fo

S70 Jllustr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterlilatl") 'Itr. W

sich eine aus einem Stück hergestellte schmiedeiserne Rohr-
spirale, in der die komprimierten Dämpfe durch das
umgebende Kühlwasser verflüssigt werden; die flüssige
Kohlensäure gelangt dann durch das Rcgulierventit wieder
in den Refrigerator, um von neuem zu verdampfen und
abkühlend zu wirken.

Das Kohlensäuresnstem bietet u. a. folgende Vorteile:
1. Geringer Kraftoerbrauch, denn der Kompressor ist im
Verhältnis zu den Kompressoren anderer Systeme sehr
klein, weil für gleiche Kältewirkung das Volumen der
aus dem Refrigerator anzusaugenden und zu kompri-
micrenden Kohlensäuredämpfe bedeutend kleiner ist als
das Dampfvolumen bei irgendwelchen anderen Kälte-
Maschinen.

Die ungemein kleinen schädlichen Räume, welche bei
diesen Maschinen vorhanden sind, und der hohe volu-
metrische Wirkungsgrad sind weitere nicht zu unter-
schätzende Vorzüge des Kohlensäuresystems.

Dazu kommt noch die ausgiebige Schmierung mit
Glyzerin, welches ständig in der Maschine zirkuliert,
dabei die Reibungswiderstände vermindert und die schäd-
lichen Räume teilweise ausfüllt.

2. Geringer Kohlensäureverbrauch. Die Praxis hat
gezeigt, daß infolge der zweckentsprechenden Konstruktion
und der außerordentlich sorgfältigen Herstellung aller in
Betracht kommenden Maschinenteile der Verlust an Kohlen-
säure ein außerordentlich geringer ist, der noch dadurch
um so weniger ins Gewicht fällt, weil

3. der Preis der Kohleinsäure ein sehr geringer ist.
4. Geruch- und Gefahrlosigkeit der Kohlensäure. Ein

etwaiges Ausströmen von Kohlensäure ergibt nicht die
geringsten Belästigungen und übt keinen schädlichen Ein-
fluß auf den menschlichen Organismus aus, ein Vorzug,
welchen kein anderes Kühlmedium besitzt. Absichtlich in
den Maschinenräumen herbeigeführte und auf unsere
Veranlassung von medizinischen Autoritäten beobachtete
Ausströmung von großen Kohlensäuremengen haben die
Gefahrlosigkeit auch bei einem Gehalt von 10"/» .un-
widerleglich bewiesen.

Die absolute Gefahrlosigkeit der Kohlensäure führte
auch die Kaiserliche Marineverwallung zu dem Beschluß,
bei allen Schiffen nur mehr Kohlensäuremaschinen zuzu-
lassen.

5. Keine Explosionsgefahr. Die geringen inneren
Dimensionen der Kohlensäure-Kältemaschine ermöglichen
es, die unter Druck stehenden Teile derselben ohne
Schwierigkeit genügend stark zu konstruieren und absolut
dicht zu machen. Sämtliche Röhren und der Kompressor
werden auf einen inneren Druck von 200 Atmosphären
geprüft, während der Maximaldruck beim Betriebe nur
etwa 00 Atmosphären beträgt. Die Maschine bietet
demnach dieselbe Sicherheit, wie die unter gleichem und
oft sogar höherem Druck stehenden, zu vielen Tausenden
im Handel vorkommenden Kohlensäure-Flaschen, die
ohne Bedenken fast ausnahmslos ungeübten Leuten in
die Hände gegeben werden.

Einem Bersten des Kompressionszylinders oder der
Druckleitung, welches bei allen Kompressionsmaschinen
möglich ist, sobald fehlerhafterweise deren Ingangsetzung
bei geschlossenem Absperrventil erfolgt, wird bei unseren
Maschinen durch Einschaltung besonderer Sicherheitsvor-
Züchtungen in wirksamster Weise vorgebeugt.

6. Größte Einfachheit der Maschine und deren Be-
dienung, da die Maschine nur aus Kompressor, Konden-
sator und Refrigerator besteht.

Zur inneren Schmierung der Maschine wird nur
Glyzerin verwendet.

Die zur Füllung und Nachfüllung der Maschine nötige
flüssige Kohlensäure bildet einen/überall leicht erhältlichen,
billigen Handelsartikel; das Einziehen derselben in die

Maschine erfolgt in so einfacher,, rascher und dabei ge-
fahrloser Weise, wie dies bei keiner anderen Maschine
der Fall ist.

7. Dauernd gleichbleibende Kälteleistung bei unver-
ändertem Kraftaufwand. Eine innere Verunreinigung
der Schlangen, verbunden mit Verminderung der Kälte-
leistung und Steigerung des Kraftaufwandes, tritt bei

unseren Maschinen nicht ein.
8. Größte Dauerhaftigkeit und Betriebssicherheit, da

die Kohlensäure durchaus indifferent ist und die Metalle
niemals angreift.

0. Bedingungslose Wiederverwendbarkeit des ver-
brauchten Kühlwassers. Im Falle irgend eine Undicht-
heit an der Maschine vorkommen sollte, wird weder die

Luft noch das in den Apparaten befindliche Kühlwasser
von der Kohlensäure verunreinigt, und kann daher das
verwendete Kühlwasser ohne Bedenken zu allen häus-
lichen und industriellen Betriebszwecken wieder benützt
werden. Bei Wassermangel ist dieser Vorzug von größter
Wichtigkeit.

10. Anstandslose Anwendung des direkten Innen-
kühloerfahrens durch Anordnung von Kohlensäure-Ver-
dampfer-Rippenröhren in den Kühlräumen selbst, ohne
daß irgend welche Gefahr für die zu konservierende Ware
durch ausströmende Gase besteht.

In den meisten Fällen wird es erwünscht sein, neben

der Raumkühlung auch etwas Eis zu haben. Diesem
Bedürfnisse kann bei unserer Maschine in einfacher Weise
Rechnung getragen werden, indem der Refrigerator mit
einigen Eiszellen ausgerüstet wird.

Die Firma L. A. Riedinger, Augsburg > Generalver-
treter für die Schweiz: A. Steinbrüche!, Ingenieur,
Zürich IV) hat in der Schweiz bereits über 30 solche

Kühlanlagen erstellt.

MgMàtt KSWttt«.
Neue Badanstalt in Zürich. (Korr.) In der Eigen-

schaft eines Flußbades soll im Unterwasserkanal des

Pumpwerkes im Letten in Zürich IV eine Badeanlage
erstellt werden. Da die Anstalt als Freibad gedacht ist,
soll sie in einfacher Holzkonstruklion ausgeführt werden.
Es kommt eine etwa 100 in lange Böschung am rechten

Kanalufer in Betracht. Auf in der Böschung eingc-
rammten Pfählen, verbunden durch Schwellhölzer, sind
die Auskleideräume, Lingerie usw. aufgebaut, gedeckt in
der Hauptsache durch ein Pulldach mit Ziegelbedachung.
Von einer Einbaute ins Wasser mußte, um eine Schädi-
gung der Wasserwerksanlage zu verhüten, abgesehen

werden, was zufolge der geeigneten Lage des Kanals
gut bewerkstelligt werden kann. Von Einzelzellen ist

wegen der dadurch verminderten Leistungsfähigkeit der
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